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Hirns, welches dieser Knochen bedeckt, sind ködtlich. In den

mchrsten Schädeln findet man ein Loch hinter jedem Fortsatz

des Hinterhauptbeins durch welches imus von den liuibus 1s- ^

ters1ibu8 zu den äußern Halsblutadern Zehn"). Vermöge

dieser Verbindungen so wie aller Verbindungen der sinus,

geht das Blut aus denen die durch irgend eine Stellung des

Kopfes überladen werden, in die, welche durch eben diese

Stellung beynahe leer geworden seyn würden. Diejenigen

Schädel die diese Löcher nicht haben, haben zu demselben

Zweck zwey imu».

ZweyLes Kapitel.
Von den Gesichtsknochen u. s.w.

ä^'ie Nasenbeine, (ollsnssi) machen den obern Theil

der Nase, sie bilden die Art von Bogen welche am geschick¬

testen ist, solche Verletzungen auszuhalten, denen die Nase am

mehrstcn auögeseßt ist.

Die Backenbeine oder Jochbeine, (oüs malsrum

f. 2)?AOln3tics) bilden den »ordern, untern und äußern Theil

der Augenhöhlen, jedes hat einen kurzen Fortsatz, die sich

mit den Iochfortsätzen (procellus iuZsIes) der Schlafbeine

verbinden, und Bogen bilden, die die Jochbeine (oN, iuZs-
lis) genannt worden sind.

Die Thränenbeine, (osts vuZuis) sitzen unmittelbar

unter dem Stirnbein, gegen die Nase zu, in den Augenhöh¬

len,

A) korsmm» coliäzlloiäea poüericrrs.
B
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len, deren vordem und innern Theil sie mit bilden helfen.
Zwischen jedem dieser Beinchen und dem Oberkiefer ist ein
Loch von der Größe eines Gänsekiels, in welches die pmnäia
laor/mslia führen, um alle überflüssige Feuchtigkeit aus den
Augen in die Nase zu leiten*).

Die o//a ^/mra**) sitzen unmittelbar neben den letz¬
tem in den Augenhöhlen und sind bei,nahe dreymahl so groß
als diese. Sie sind vielmehr glatte Oberflächen des Sieb-
beinö, als abgesonderteBeine, und oft sind sie sehr unvoll¬
kommen.

Der Oberkiefer, (maxilla iu^erior) ist offenbar
durch eine Nach getrennt, die kaum jemahls verwachsen ist,
demungeachtet wird er allezeit als ein einzelnes Bein beschrie¬
ben. Er hat zwei, Fortsätze, die sich mir dem Stirnbein ver¬
binden ***), und einen Theil der Nale bilden, und einen
andern der sich mit dem Knorpel der Scheidewandder Nase
verbindet ****). Seine obern und äußern Theile bilden die
untern Theile der Augenhöhlen, seine untere Seite, den gan¬
zen Theil des Gesichts unter den Backen, Augen und Nase
bis zu dem Mund, und zwei) Driktheil des gewölbten Gau¬
mens. Ein wenig unter den Augenhöhlen hat dieses Bein
zwey Oeffnungen t), und noch eine dritte hinter den Schnei-

dezäh-

H) Lsnslls Iscr^msl s. uslslis der sich in den untern Nasen¬
gang öffnet.
Der Verfasser handelt unter diesem Nahmen die Sei-

tentheile des Siebbeins oder Es psp^rsces besonders ab.
«ÄS) Der Processus nslslis auf jeder Seite. Lkelelä. OüZr.

1sb. IX. ÜF- 2. AA. t> 8 - 4 . A. und ÜA. 6 . 6 .
««««) Lriüs s. spins uslslis mit der sich der Vomer verbin¬

det. LlielelU. Oüeo^r. Nsb. IX. ti§. 4. p.
ch) Lsnslis inkrsorbitslis durch den die Arteris, Vens und

der bleruus iutrsorbitslis steigen. Lbelelä. Oik^r. 1'. IX.
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dezahnen welche in zwei) getheilt wird, da sie sich in die Nase
zu beiden Seiten der Scheidewand derselben öffnet. Zwischen
den hintern Backenzähnen und den Augenhöhlen sind zwei-
große ilnus, die die antra maxillse su^eriori«genannt
werden, und sich in dem obern Theil der Nase öffnen. In
dem untern Rand dieses Beins befinden sich die Zahnhöhlen
(alvooli). Ein Theil der Seiten dieser Höhlen, die zunächst
der Nase liegen, bestehet nur aus Membranen, die diese
Höhlen wie Trommeln bilden, vielleicht um der Stimme,
wenn man durch die Nase spricht einen rauhem Ton zu geben;
da aber die Thiere keine solche Mannichfaltigkeik der Töne be¬
dürfen, so sind diese Höhlen gegen die Nase zu offen, und
mit Lamellen ausgesüllt, die mit Membranen bedeckt sind in
die sich die Geruchsnerven endigen, wodurch eine Verstär¬
kung des Geruchs entsteht, deren der Mensch nicht bedurfte.
Zuweilen entstehen in diesen Höhlen Eiterungen, deren Kenn¬
zeichen sind: großer Schmerz in diesen Theilen, Eiter auf
der kranken Seite in der Nase, stinkender Arhem und zerfres¬
sene Zähne. Hr. Lowper hat diese Krankheit und ihre Hei¬
lung zuerst beschrieben, welche letztere darinn besteht, daß
man den zweyten Zahn vom hintersten, oder zwei- oder noch
mehr, wenn sie schon schadhaft sind, auszieht, und durch ihre
Höhlen eine Oeffnung in das antrum macht, oder wenn,
wie zuweilen' geschieht, und wodurch man vielleicht zuerst
auf die Heilart geriekh, durch das bloße Ausziehen des Zahns
schon eine Oefnung entsteht, so muß diese erweitert werden,
im Fall sie nicht groß genug wäre um dem Eiter einen freyen,
Ausfluß zu verschaffen.

Die Gaumenbeine, (osta palati) sind zwey kleine
Knochen, die den hintern Theil des Mundgewölbeö, und ei¬
nen kleinen Theil im Grunde jeder Augenhöhle bilden. Zwi¬
schen den Gaumenbeinen und dem Oberkiefer, neben den Flü-

B 2 gelfort-

*) Auch Antra kiiAbmori sie öffnen sich in den lnestus NL-
rlum meälus.
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gelfortsaßen des Keilbeins, befinden sich zwey kleine Löcher

durch welche Nerven und Blutgefäße zum Gaumen gehen *).

Die Pflugschar, (os vomer) fißt zwischen den Gau¬
menbeinen und dem Keilbein. Auch ist sie mit dem Fortsaß

des Siebbeinö und mit dem untern Theil des Oberkiefers

verbunden. Ihr Vordertheil ist fchwammichk und ist fort¬

gesetzt bis zu dem mittler» Nafenknorpel. Dieses Bein und

-Knorpel bilden die Scheidewand der Nase (lepmin nsli).

Das or,/jbcm§r'o/rrm*") wird gewöhnlich als ein be¬
sonderes Bein abgehandelt, obgleich es nur die schwain-

michte Lamelle des Siebbeins oder der olka plana in der Nase
ist, vorzüglich des Siebbeins, mit welchem es allemahl zu-
sammenhangk. Wir handeln dieses Bein besonders ab, um

den Alten zu folgen, die nicht die Schedelknochen unterschie¬

den, so wie sie durch Narhe von einander getrennt werden,

sondern nach den Verschiedenheiten ihres Gewebes, ihrer

Gestalt, Lage, oder Nutzen. So nannten sie auch diesen

Theil 08 kponZiosum; so einen Fortsatz der Schlafbeine der

sich mit den Backenbeinen verbindet 08 iuZalo. u. s. w.

Der Unterkiefer, (maxilla inferior) ist vermöge be¬

weglicher Knorpel durch zwey Fortsätze die procestus concl^.
loistei heißen mit den Schlafbeinen eingelenkt. Neben diesen

zwey Fortsätzen sind zwey andere die die procell'ue coronoi-
ckei genannt werden, und an der innern Seite des Kinns ist

ein kleiner rauher procestus innominstus An der in¬

nern Seite dieses Beins, ist, unter jedem proceiH corona-
1,8 ein großes Loch, welches unter die Zahne forclaust und

sich

S) koramins pter^o-pslstins poüios zum Durchgang der

Arterie, Vene und des Nervens gleiches Rahmens.

Loncka inferior.

««) 8pins mentalis interna die von der Anlage des 6enio-
gloilus und ^sniol^oiäeus herrührt.
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sich vorne neben dem Kinn öffnet "). In dieses Loch bege¬

ben sich die Blutgefäße die zu den Zahnen gehen. In dem

obern Rand dieses Beins befinden sich die Zahnhöhlen, de¬

ren selten mehr als sechszehn in jedem Kiefer find. Die vier

vordersten Zahne heißen Schneidezahne, (iucilorsH die zwey

nächsten Hundszähne oder Eckzahne, (caniui) die übrigen

heißen Backenzähne, (molares) von diesen werden die vier

hintersten, Weisheitszähne, (clentes lapieutiae) genannt,

weil sie erst in spätem Jahren Hervorbrechen. Die Schnei¬

dezähne und Hundszähne haben nur eine Wurzel, die Backen¬

zähne aber mehrere, und zwar die acht vordersten zwey, und

die übrigen einige drey, andere vier, vorzüglich im Oberkie¬

fer, wo sie auch breiter ausgedehnt sind, denn da dieses Bein

schwammichter ist als der Unterkiefer, so brauchen auch die

Zähne mehr Raum zu ihrer Befestigung. Jede Zahnwur¬

zel hat ein Loch, durch welches eine Schlagader, eine Blut¬

ader und eine Nerve gehn, die sich in einer feinen Membran

verbreiten welche die Höhlung des Zahns bekleidet. In die¬

sen Gefäßen und der Membran ist der Sitz der Zahnschmer¬

zen. Die Zähne der Kinder fallen bey zunehmendem Wachs¬

thum aus, aber die darauf folgenden Zähne entstehen in neuen

Zellen die tiefer und größer als die erster» sind, denn da die

Kiefer schneller als die Zähne wachsen, so würden Zwischen¬

räume zwischen diesen entstanden feyn, wie bey den Thieren.

Werden in Erwachsenen Zähne ausgezogen, so schließen sich die

Zahnhöhlen, und eö folgen sehr selten neue Zahne.

-») Dicß ist der Canal in den der neruus msxillsris infe¬
rior mit der gleichnahmigcn Schlag - und Blutader lau¬fen, dessen Hintere Oeffnung foramen msxillsre poürcurn,
die vorder» aber forameu meutsle f. msxillare Sllticuin
heißt.

B z
Drit-
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